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^ Amtliche Dekanntmachnngen.
Calw.  An die Ortsvorsteher.

Diejenigen Ortsoorsteher, welche mit der Einsendung des am 25. v. M. verlangten Berichts, betreffend die Einschätzun

der Gebäude zur Brandversicherung(Amtsbl., Nro. 113) im Rückstand sind, haben solchen umgehend einzusenden.
Den 15. Oktbr. 1877. K. Oberamt.

Do ll

Oeffentliches Aufgebot
eines Pfandscheins.
Der von Joh. Jakob Heugle,  Bäcker

in Calw, dem nun verstorbenen Schneider
Christian Friedrich Heuglevon da  unter'm
23. März 1866 für eine zu verzins-
liche Darlehensforderung von 500 fl. auSge
stellte Pfandschein(Unterpfandsbuch Thl. 21,
Bl. 104) wird vermißt.

Es ergeht nun auf Antrag der Be¬
theiligten an den unbekannten Inhaber des
vermißten Pfandscheins hiemit die Auffor-
derung, solchen

binnen3 Monaten
dem Gerichtshof vorzulegen, oder dessen
Besitz anzumelden, widrigenfalls derselbe
für kraftlos würde erklärt werden.

Tübingen, den 10. Oktober 1877.
Die Civilkammer des K. Kreisgerichtshofs.

Schäfer. _
Revier Wildberg.

Brennholz-Verkauf.
Am Samstag,  den

20. Oktober, aus Gais-
bürg:

-3 Rm. eichenes, 4 Rm.
birkenes, 66 Rm.
tannenesBrennholz,

3 Rm. Reisachprügel, sowie ca. 2000
eichene, tannene und gemischte auf¬
bereitete Wellen.

Zusammenkunft früh 10 Uhr am Gais-
burgweg auf der Calw.Wildberger Straße.

Revier Hofstett.

Wegba » Akkord.
Am Donner  sta g,  den 18. Okt. d. I .,
wird von der projektirten Kleinenzthalstraßen-
Korrektion wiederholt verakkordirt.

Loos mit einer Ueberschlagssumme van
II.  Erdarbeit. Maurer- und Steinhauerarbeit. Chausstrung.

2!04 -sL 492 2986
III.  2280 v/L 963 ^ 2941 ^

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr bei
der Schleifwaasenstubs zur Begehung der

Strecke. Akkord um 12 Uhr im Lamm zu
Agenbach.

Hofstett. den 12. Okt. 1877.
K. Revieramt.

Unterreichenbach.

Bier-Verkauf.
Aus der Gantmaffe des ff Jakob Fried»

rich Gengenbach.  Löwenwirths dahier,
kommt am nächsten

Mittwoch,  den 17. d. M.,
Nachmittags3 Uhr,

in dessen Felsenkeller
ca. 2500 Liter Bier

im öffentlichen Amstrsich zum Verkauf, wo¬
zu Liebhaber eingeladen werden.

Den 13. Oktober 1877.
Schultheißenamt.

Scholl.
Oberried.

"Vorkauf
In der Gantsache des jung Christian

Stoll,  Taglöhners in Alzenberg, werden
in dessen Wohnung am

Freitag  den 19. d. M.,
von Morgens8 Uhr an,

gegen baars Bezahlung im Ausstreich verkauft:
1) 40 Centner Heu,
2) 15 Centner Oehmd,
3) 60 Stück Habergarben.
4) 43 Stück Roggengarben.
5) 50 Sri . Kartoffeln,
6) Kraut und Angersen,
7) Hanf,
8) Roggenstupfel.

Zur Beurkundung:
Oberried, den 15. Oktober 1877.

Sch ul theißenamt  _

Prival -Anzeigen.
Gesuch eines Agenten.

Zur Einführung eines guten auswärti¬
gen Hjk«i»v8 am hiesigen Platze wird ein
Agent gesucht, welcher schon vorher durch
andere Artikel mit den Herren Wirthen in

stetem Verkehr steht. Offerte nimmt entgegen
unter „Bierverkauf  Nr . 838" die An¬
noncen Spedition von

LtznÄvIl AI« 88V, Stuttgart.
Hirsau.

Codes-Anzeige.
Freunden und Bekannten widmen

wir die Trauer Nachricht, daß un¬
ser liebes Kind INl» » Sams¬
tag  Abend einem Stimmritzen¬
krampf erlegen ist.

Um stille Theilnahme bitten
Den 14. Oktober 1877.

Eugen Gack, K. Buchhalter
nebst Frau, geb. Wilhelm.

Oeffenttiche Empfehlung.
Mein Sohn August  besucht die

Höhere Handelsschule zu Calw,
und bin ich mit den Leistungen dieser An¬
stalt sehr zufrieden, weßhalb ich nicht unter¬
lassen will, dieses Institut öffentlich zu em¬
pfehlen.

Zu weiterer Auskunft bin ich gerne bereit.
Oberndorf im Oktober I8"7.

Franz Knäble,
Fla schnermeisterA.K.

Das bisher von Hrn. Gerichtsnotar
Erhardt  bewohnte

Logis
habe ich bis Lichtmeß», nach Umständen auch
früher zu vermischen
__ A. Ritter.

Pferd-Verkauf.
Wegen Entbehrlichkeit ver

. kaufe ich eine 9jährige
Schimmel -Stute,

(sehr schöne Figur), im schwere»
Zug ausgezeichnet.

August Lutz
im Calmbach.
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Nach Pilzuer
Brauart

feinstes

Doppelbier
angekommen

Wilhelm Kübler
Traube in Calw.

Im Lause dieser Woche treffen die er¬
sten Waggons vorzügliche

MyWr»-«
hier ein, Muster hievon können in meinem
Hause angesehen werden , und sehe alsbal¬
digen Bestellungen entgegen.

He rion.

Spinnerei Ravensburg
von

Gebrüder Spohn.
Für dieses hinlänglich bekannte Etablissement übernimmt Flachs und Hauf-

Abwerg gehechelt und ungehschelt der Agent
W . Schlatterer.

Gut kochende große und Neins Linsen,
sowie gcnne u, gerissene Erbsen und Bohnen
empfiehlt billigst , auch erlaube ich mir mein
feinstes KunstmeLl aufbevorstebendeKirchweih
in gefälligste Erinnerung zu bringen.

R a p p, Sailer.
Stuttaort

> . ,
englitwes Fabrikat , hält in 20 verschiedenen
Sorten , ;u jedem System paffend , stetsauf
Lager und empfiehlt solche unter Garantie
äußerst billig

» , Liross,
Hauptstätlerstraße 38.

In v-rkMfM.
Einen W schiisch, t Umschlagtisä und

4 n ißdaumene Sesiel verkauft billig
Cbr . Buhl,

in errn Bäcker Rentschlers Haus.

ndstem-Brecher
finden in dem Steinbruch Lainfelden im
Akkord dauernde Beschäftigung.

Vaihing -n a . v. Fildern , Z. Okt . 1877.
Fr . Märkte.

Unternehmer,

Makulatur
zum Tapezieren und Einpacken ist wieder
zu haben in der
A Oelfch !äger -'schen Buchdruckerei

Lrsts unä Llissis LrmoLeen-ürxsättivu

M « IM L i'«»
zroiivt » !

befördert Annoncen in alle existirenden

in- und ausländischen Zeitungen.

Prompte und billige Bedienung.
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VrvLSS§o1äsns vrsiLMöäLills vonkrsusssn 1344.
Aldsrns VsräisuLtmsäLills von 'Württem 'bsr§.

?ort3c1irittLinsä3.iUs von OsLtsrreioli 1373.

Die

Ueckuu , MollMMÜtzlM IIpAOll
(VtürttswdörZisoUö Dssndad .il- L IslsgraxUsnstation)

beehrt sich hiemit anzuzeigen , daß sie auch fernerhin ^ knsrZ , ge-
schwungenen und gehechelten ? 1aods , geriebenen und ungeriebenen
Nant , welch Letzterer auf Kosten der Auftraggeber gerieben wird,
in jeder Menge gegen einen Spinnlohn von nur 12 Pfennig Reichs-
geld für den Schneller von 2000 württembergischen Ellen oder
1223 HIstsr IcLnZs spinnt und in gewohnter gewissenhaftester und rasche¬
ster Weise in Garn oder auf Wunsch auch in Leinwand wieder abliefert.

Bei der Nähe dieser rühmlichst bekannten . mit den neuesten
Maschinen versehenen Spinnerei sind die Frachtkosten ganz unbe¬
deutend , so daß die Garne und Gewebe bei allgemein anerkannt
vortrefflicher Qualität auch am dilliZsisn abgeliefert werden , web¬
halb wir bitten , uns mit recht zahlreichen Aufträgen zu erfreuen.

vis Konten:
tili . in Og'.vv.

in Nou v̂cilor.
«I. in Noubulaok.

8 « Il « I»I>»Kvr in V,cil cier 8t«(!l.
S . Wittrva in ^ ltkongstott.
«F« I»8 . 8elir »uk in Tlavclstein.

co ft-,krj

ki - v
i^k kstv« o
o <i

os:

8 ' v»
-L

o Z

»—»
02 ^. IV 02

»2

8Mü6i '6i MjLMrttzL inkavoMburZ
versrdsitot kortvvükroncl ANssen billigen kokn

^iLvIlS , llank Mä LchvöiA
- 2U 6arll imä ft/öiinvLllä in vor2ü§Iiedeii tzuLlitäleo.

6si SonäunKSN von oinroinon Lävkon oilor koi 8snäun§on aus ontkornton
Kogouäon doraklt äis 8piunorei äio Uisondsknfraobton vom vorweg , — boi äon
üdrî on 8onäungon clsAOAon vom vor - unä küallvoA

vor 8pinnlobn ist 13 Pfennig kur 1 8obnollor von 1000 lllotorn mit
billiKsr kskler ^ renrs.

Die VVodlökno rickton siok nack tzuslität unä öreito llcr Wobwsaro.

Mkors Auskunft ortkoilsn unä besor^on 8on6un§on »n vb^enannte
8pinnoroi:

0dr. Mämsnn in Eakw. Oarl Lau in Liebenzekk.
0so. Lodüts in Weikäerstllät. ? r. Lomstsod in Mikäbaä.

DoUsr in lieubukach. o . Möäönins ^sr IN Zaveksteia.
o. ? . Dovgns 2ur I 'ölgSNkurZ in Decheaxfroa».

Calw.  Frueht -Drerse am 13 . Oktober 1877.
Hcu» Ge.reu L. vrr

Getreide- Porr. Neue G-- liaer Im l Höchster Wahrer vcr- Durch«
Hu- sanrrni- Per. Rest ; Preis Mittel. kaufe- fchnrttspreis

gerr.
Rest fuhr Be-

trag
kauf gebt. ! Prel -: Summe mehr! wenig.

Ttr. yttr. <?tr. Ctr. Mk. Pf. Mk. ! Pf. Mk.! Pf. Mk. jPs. MPflMgPst
Warzen _ l2 12 > 12 — — ! — 12 , 50 — — 147>60 ... _ —
^fmen — 102 102 102 — 13 ! 20 13 ! 1 12 70 132770 - — — 4
Gemasch — — - — - - 8 ! 50 — — — — ——
Dinkel alter 20 20 40 ! 40 10 - 9 ! 29 9 — 37170 — _ —71

neuer — 82 82 ! 82 ! — 8 ! 50 S ! 33 8 30 68380 — — — 5
Haber alter _ 9 9 . 9 — - - 8 ! - 72!- — — — —

neuer _ 100 100 >100 — 6 ! 50 6 ! 40 6 — 64080 - — - 10
Gerste — — — — — — — — ! -- — — — —̂ — - ——

Summe 20 32ü 345 345 — > 3243 60 —

Solidcn Personen ist der Verkauf eines überall
leicht verkäuflichen guten Artikels bei hoher Provi¬
sion zu übertragen. Franco-Gff«rt«a sind innerhalb

Ltndtschutth eise nuliit.  ^

8 Tagen sub. Ll. k . 800 postlaKvrnä Oirrlsrokn
^Badcn) zu richten.
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.xernä Ourlsruds

Die Muster-Karte
der HerrenC. Ostertag Lt Cie . in Stuttgart

ist mit den neuesten Dessins in Winterstoffen bei mir aufgelegt und empfehle solche
zu häufiger Benützung bestens. HV. 8vI »I»ttvrvr.

— Der Staatsanzeizer enthält in Nro . 237 . einen Erlaß des Mi>
E - i uris des Innern an die Oberämter und Ortsvorsteher der wein-
bau rc benden Orte , worin denselben die von der kürzlich erwähnten
Lc >> nnlnng von Sachverständigen vereinbarten Rathschlage zu , strenger
EraStung empföhle !» werden . In Beziehung auf die empfohlene

^lrc r Controle bei der Lese sagt der Erlaß : Da die Qualität des
m: ?-. ?.chen Weinmosts vor allem davon abhängt , daß bei der un
» !: ar vor der Hauptlese vorzunehmenden Borlese die für denselben
sich ht eignenden geringeren Trauben adgenommen werden , so haben
die Drtt -behvrden dafür Borkehr zu treffen » daß in ihrem Auftrag
wdenud dieser Vorlese weinbaukundige Personen die Weinberge be¬
geh ' : und für richtige Behandlung der Vorlese sorgen.

Len Producenten ist die Nützlichkeit des baldigsten Verkaufs vor
dem Eintritt stärkerer Gährung des Weinmosts nahe zu legen , und
durch Sie Ortsvocftcher der Beschleunigung des Kaufgeschäfts jeder
Vorschub zu leisten.

— Stuttgart,  11 , Ort . Da in neuerer Zeit die Rinderpest
in Galizien und in der Bukowina eine größere Verbreitung gefunden
hat und nunmehr auch in Nieder . Oesterreich , in Mähren und in
Böhmen ausgebrochen ist, so hat die K. Baierische Regierung die L !n-
«nd Durchfuhr von Rindvieh und anderen Wiederkäuern , sowie
von Produkten solcher Thicre aus Galizien , der Bukowina , Nieder-
Oesterreich , Mähren uud Böhmen bis auf weiteres verboten . . Das
gleiche Verbot wird auch für die Ein - und Durchfuhr solcher Gegen¬
stände aus den genannten Ländern über den Bodensee erlassen.

— Stuttgart,  II . Okt . In den 3Tagen vom 8 . bis 10 . Okt.
ist vor dem Schwurgerichts in Eßlingen der Prozeß Greiner ver¬
handelt worden , Nach langer » höchst aufregender Verhandlung , in
welcher der Angeklagte durch seinen Seelenschmerz und seine bittere Reue
über das Entsetzliche seiner Thal wenigstens das Mitleid erregte , wurden
-en Geschworenen acht Fragen oorgrlcgt : in Betreff jedes einzelnen
Kindes eine auf Mord und eine auf Todtschlag , Die Geschworenen
bejahten nach b/^sründiger Berathung die Fragen auf Mord , empfahlen
aber den Angeklagten der Gnade des Königs . Hierauf wurde Greiner
vom Sckwurgerichtshof wegen vier Verbrechen des Mords zum Tode
vermtheilt.

— Der Schw . Merk , enthält folgende Mittheilung , die eine weitere
Verbreitung verdient : Mr werden um Veröffentlichung des Nachfolgen¬
den ersucht : Die Fischereisrevrl namentlich das Fangen während der
Schonzeit und das Zerstören der Fischbrut , haben in vielen Tbeilen
Dcutschland ' s so überhand genommen , daß wir denjenigen Personen»
welche sich bei der Verfolgung von dergleichen Vergehen , derart daß
Bestrafung eintritt , besonders eifrig erweisen auf ergangene Meldung
und Prüfung unsererseits eine angemessene , wo erforderlich durch die
Vorgesetzte Behörde zu bestätigende Belohnung bis auf Weiteres hier¬
durch zusichern . Meldungen unter unserer Adresse : Berlin , Leipziger
Platz 10 . Berlin den 4 . Oktober 1877 . Der Ausschuß des Deutschen
Fischerei-Vereins.

— Heidenheim,  10 . Okt . Gestern Abend ereignete sich in
einer hies . Wirtschaft der tragische Fall , daß einer der Gäste , rin
junger vecheir . Chirurg , der den Krieg von 70 — 71 mitgcmacht , vom
Schlage getroffen , leblos niedersank.

— Ravensburg,  10 . Okt . Nachdem die K. Kreisrrgierung die
Verträge über Aufhebung u . Entschädigung des Pflastergeldes genehmigt
hat , in dasselbe heute Vormittag aufgehoben worden und damit eine
alte VerkehrSschranke gefallen.

— Wiesbaden,  11 . Okt . Wie der Rhei . Kur . meldet , ist in
Geisenheim die Rinderpest ausgebrochen.

— Kassel,  11 . Okt . Die Fuldabrücke bei Melsungen ist eilige-
stürtzr . Ein Mann blieb todt , drei sind verwundet.

— Melsungen,  10 , Okt . Heute Nachm , stürtzte ( wie schon
kurz gemeldet ) ein Pfeiler der Brücke , welche die Berlin -Koblenzer
Bahn unweit Malsfeld über die Fulda führt , plötzlich mit großem
Getöse zusammen . Leider ist dabei rin Menschenleben verloren ge¬
gangen , Verwundungen sind mehrere vorgekommen . Schon am Vor¬
mittag waren Senkungen des Pfeilers wahrgenommen worden.

— Berlin,  10 . Okt . Eine Anzahl von Magnaten , namentlich
aus Schlesien , geben ihre in Berlin innrgehabten Wohnungen auf , weil
sie die hohen Kommunalsteuern nicht fortzahlen wollen . So haben die
Herzoge von Ujest und Sagan ihre am Pariser Platz innegehabten
Quartiere gekündigt . Eine hiesige Schuhfabrik hat seitens der ruffi-

Rechnungen
in verschiedenen Formaten und Größen hält
zu stets gefälliger Abnahme vorräthig und
empfiehlt die Ä. O elschlägerffche

B uch« und Steindruckerei.

scheu Regierung den Auftrag erhalten , innerhalb 5 Monaten 250,000
Paar Stiefel zu liefern . Die Fabrik beschäftigt jetzt 2000 Arbeiter»
während 150 Nähmaschinen die Stepparbeit bewältigen.

— Berlin,  11 . Okt . Die „ Krztg . *. schreibt : » Von den Zen
tnngSgerüchten über eine zwischen Deutschland und Italien abgeschlos¬
sene Allianz scheint nach den von uns eingezogeneu Erkundigungen nur
soviel richtig zu sein , daß für den Fall eines Sieges des KlerikaliS-
mus bei den französischen Wahlen und demzufolge innerhalb der fran¬
zösischen Regierung eine engere Annäherung zwischen Deutschland und
Italien vorbereitet sein dürfte . *

— Berlin,  12 . Okt . Die Meldung der Nat .Z , daß der Mini¬
ster des Innern , Graf Eulenburg , seine Entlassung eingereicht , bestätigt
sich. Als Grund wird der Gesundheitszustand des Ministers ziemlich
allgemein bestimmt betont . Thatsache ist allerdings , daß EulenbnrgS

iGesundheit erschüttert ist , daß Nahestehende ihm den Austritt rathen
etc . Aber wer die Landtagsverhandlungen der letzten Jahre genau ver¬
folgt hat , neigt sich doch zu der Annahme , daß ein anderer Grund , als
die Berwaltungsreform jenen Entschluß nicht gereift hätte.

— Nach preuß.  Blättern ( Köln . Ztg . u . a .) finden gegenwärtig
im Preußischen Staatsministerium Berathungen über die Frage der
Ausdehnung der Legislaturperioden des Landtages wie des Reichstages
von drei auf fünf Jahre statt , und es ist möglich , daß eine bezügliche
Vorlage schon dem nächsten Reichstage unterbreitet werden wird.

— Stettin,  10 . Okt . Kommerzienräth Qüistorp in Stettin
hat sich am 3 . sofort nach dem plötzlichen Tode des Direktors der

zPommer ' schen ritterschaftlichen Privatbank , Pabst , nach Berlin begeben»
um dem deutschen RcichSdank -Direktorium die nöthigen Mittheilungen
zu machen . Hierauf sind Beamte der Reichsbank und Geheimerath
Hoese nach Stettin gefahren , um die nöthigen Revisionen vorzunehmen,
da die Reichsbank größere Summen Wechsel von genannter Bank
diskontirt hat.

— Posen,  7 . Okt . Der Gerichtsdiätar M . in Grätz ist im
Disziplinarwege aus seiner Stellung entlassen worden , weil er seinem
Barbier erklärt hatte , daß er nickt länger seine Dienste in Anspruch
nehmen könne, weil er auch den » Stadtpfarrer * Gutzmer rafire.

P ar iS , 12 .Okt . Die Spannung der Gemüther unmittelbar vor den
so wichtigen Wahlen ist eine ungewöhnliche . Die Regierung , wie Oppo¬
sition setzen alle Hebel in Bewegung , um auf die Wähler einzuwirken.
Die Pression der Regierung , welche im Bund mit der so mächtigen
Geistlichkeit steht , ist eine derartige , daß das französische Volk , wenn
es trotz dieser zwei verbundenen Gewalten — Kirche und Gouvernement
— republikanisch und liberal wählt , volle Bewunderung verdient . Der
Marschall -Präsident hat heute nochmals ein Manifest erlassen , das
aber in Paris wenigstens ohne Eindruck blieb . — Ein neues von den
Bureaux der Linken des Senats erlassenes Manifest , richtet die Mahn-
ung an die Wähler , nicht denjenigen Glauben zu schenken , welche be¬
haupten , daß dir republikanischen Institutionen außer Gefahr seien und
daß das Ministerium den klerikalen Einflüssen nicht nachgebt . Daran
wird die Versicherung geknüpft , daß alle offiziellen Kandidaten Feinde
der republikanischen Regicrungsform seien ; die Wähler sollen gegen
das Verfahren der Regierung durch die Wiederwahl der 363 republi¬
kanischen Deputirten protestiren.

Kalkutta»  11 . Okt . Hier eingegangenen Nachrichten zufolge
hat sich der Stand der Ernte erheblich gebessert ; durch den im ganzen
Lande gefallenen Regen ist die Gefahr der Hungersnoth in Nordindim
gehoben . Die Finanzlage hat sich ebenfalls gebessert.

Asien . Das Londoner Wochenblatt Weekly Dirpatch schreibt:
»ES wird geschätzt, und die Berechnungen sind hauptsächlich auf amt¬
liche Berichte bafirt , daß bereite nicht weniger als 750,000 Personen
der Hungersnoth in Indien zum Opfer gefallen sind . Die eingeschrie¬
benen Todesfälle für das im Juni endende Halbjahr übersteigen die
Durchschnittszahl um 350,000 und seitdem ist das Sterblichkeitsver»
hältniß beträchtlich stärker gewesen . Es ist nicht zu viel zu sagen,
daß , wenn die Regierung geeignete Vorsichtsmaßregeln ergriffen und
gehörige Fürsorge getroffen hätte , um der Kalamität ;u begegnen»
Tausende von Menschenleben erhalten worden wären . 4 Personen
wurden kürzlich in London zum Tode verurtheilt , weil sie ein schwach¬
sinniges Weib vernachläßigt und erhungert haben . In Indien sind
nahezu 1 Million Menschen dem Hungertode erlogen und dir Regier¬
ung hat die Mittel , durch welche der LebenSverlutz auf ein Mtnimunr
verringert werden konnte , vorsätzlich vernachlässigt . *
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vo « Kriegen
Petersburg , 11 . Okt . Amtlich wird au » Gorni -Studen

vom 10 . gemeldet : Die Türken haben die Brücke , selche sie bet

Silistria zu bauen begonnen hatten , wieder abgebrochen.

Belgrad,  11 . Okt . Die Kriegssubfidienfrage ist geregelt , Ruß¬

land verpflichtet sich, Serbien vom Tage des Aufmärsche « der serbischen

Armee an die Grenze bis zum FriedrnSschluß allmonatlich eine Million

Rubel zu liefern.
Wien,  11 ^ Okt . Die Gerüchte erhalten sich, daß die rumänische

Armee nach Beendigung des dießjiihrigen Feldzuges in die Heimath

zurückkehren werde , um in vollständiger Defensive zu bleiben . Die

rumänische Armee dürfte dann ihre Stellung in der kleinen Walachei

beziehen und vielleicht die Aufgabe erhalten , dir serbische Aktion indirekt

zu unterstützen.
Die Torpedomanie der Russen hat . wie die N . Fr . Pr . schreibt,

«in schreckliches Unglück zur Folge gehabt . Ein rumänisches Schiff,

welches Passagiere nach Tultscha führte , ist bei Mohmudieh im Et.

Georgskanal auf einen Torpedo gestoßen und in Folge dessen mit Mann

und Mau » zu Grunde gegangen.
Bukarest,  13 . Okt . Die Nachricht des Romanul von dem

Uebergang von Ungarn bei Baja Arama in die Walachei ist amtlich

bestätigt . ES find 1500 Mann , gut bewaffnet . General Aasalomo

ist mit Miliz von Lrajowa abgebrochen , auch find andere militärische

Maßregeln getroffen . Der Präfekt von Turnsrverin ist nach Orsowa

gegangen , um mit den dortigen Lokalbehörden Maßregeln zu verab-

reden . Man glaubt , der Uebertritt der Ungarn stehe im Zusammen¬

hang mit dem von den Türken beabsichtigten Uebergang bei Silistria.

— Der Romanul meldet aus Orsowa den 10 . d. : Nach der Fahnen-

weihe giengen in Gegenwart der Offiziere und Beamten eine Anzahl

HonvedS unter Zurufen der Türken von Salutschüssen begrüßt , nach

Adakale ab (türkische Festung auf der Dovauinsel zwischen Ungarn,

Serbien und Rumänien ) .

auswärts
wird der

Most-Das

Obstpreise.
— Lronberg,  12 . Okt . Da » Obst das viel nach

verkauft wird , ist von besonderer Schönheit und Güte und

Ztr . mit 7 bis 8 «A bezahlt.
— Stuttgart,  13 . Okt . Wilhelmsplatz : Obstmarkt,

obst 2000 Säcke i> 7 Mk . bis 8 Mk . 50 Pf . pr . 50 Kilo.

Obst scheint nun etwas abschlagen zu wollen.
— Stuttgart,  13 . Okt . Die Obftpreife find im Sinken be¬

griffen , der Zentner Aepsel aus dem Remsthal , welcher an den beiden

letzten Wochenmärkten 8 bis 8 »iL 40 ^ kostete, wurde heute auf dem

stark befahrenen Odstmarkt auf dem Wilhelmsplatze um 7 40 L

bis 7 80 L verkauft ; auf dem Gütrrbahnhof treffen täglich starke

Zufuhren aus der Schweiz und aus Hessen ein ; der Centner Schweizer-

Obst kostet 6 der aus Hessen bis zu 7 ( St .A .)

— Heilbroun,  11 . Okt . Mostobst 6 10 L bis 7

per Ztr . Gebrochenes Obst 3 per Simri.

Anleitung zur Verbesserung des Weinruoftes
Das Gewerbeblatt Nro . 41 schreibt : Angesichts der in diesem

Jahr voraussichtlich nicht gut ausfallenden Weinernte erscheint es

zweckmäßig , daß auch in diese» Blättern , ähnlich wie eS in früheren

schlechten Weinjahren der Fall war , Anleitung zur Verbesserung solcher

Weine gegeben wird , welche durch Frost oder sonstige auf den Wein¬

stock nachtheilig wirkende Natureinflüffe ganz oder theilweise gelitten haben.

Schon seit vielen Jahrhunderten wird Wein bereitet, ' die dabei ge¬

sammelten praktischen Erfahrungen , welche sich von Generation zu

Generation vererbten , haben uns gelehrt , den Rebstock so zu ziehen,

daß bei richtiger Behandlung seiner Frucht , der Traube , ein Saft

gewonnen wird , welcher unter gewissen Bedingungen ein vortreffliches

Getränke liefert . Dieser aus der Traube gewonnene Saft besteht

nun hauptsächlich aus Wasser , ferner aus Zucker , Weinsäure !, nebst

geringen Mengen schleimiger und salziger Bestandtheile ; beim Vergähren

dieses Mostes geht der Zucker beinahe vollständig in Alkohol über , es

gibt daher der Zucker dem Wein die Stärke , während ihn die Wein¬

säure haltbat macht ; das sogenannte Bouquet oder Aroma des Weins

entsteht bei der Gährung aus den schleimigen Extraktivstoffen , und

zwar um so vollständiger , je mehr Zucker der Most enthielt.
Es ist bekannt , daß bei uns der Most nur daun einen guten Wein gibt,

wenn er etwa 20 Proz . Zucker , 6 — 8 Tausendstel Säure und 77 — 78

Proz Wasser enthält ; 2 Proz . Zucker geben bei der eintretenden

Gährung 1 Proz . Alkohol ( Weingeist ) , welcher mit dem Wein innig

verbunden ist . Will man nun z. B . in einem Jahrgang , wie der

heurige , einen Weinmoft verbessern , d. h. aus einem geringen Most»

der anstatt 20 Proz . Zucker nur 16 Proz ., anstatt 6 — 8 Tausendstel Säure

aber 12Tausendstel Säure enthält , wenigstens einen gesunden genießbaren

Wein Herstellen , so handelt es sich darum den fehlenden natürlichen

Zucker durch künstlichen zu ersetzen , und die in zu großem Maaße

vorhandene natürliche Weinsäure durch Zusatz von Wasser soweit abzu-
"ReLaktinn,°Druck und Verlag von G.

stumpfen bis noch etwa 7 - Tausendstel derselbe« - vorhanden finbx

denn je mehr Wasser einem Wein zugesetzl wird , desto weniger sauer

schmeckt derselbe ; für allzu große Abschwächuug des Weines wird

durch den Zusatz der nöthigrn Menge Zucker gesorgt , da ja dieser,

wie schon erwähnt , dem Wein , nachdem er in Weingeist übergegangm

ist , seine Stärke gibt.
Die Erfahrung hat gelehrt , daß eine in genanntem Verhältniß dem

Most vor der Gährung zugesetzte Menge Wasser und Zucker ebenso

mit dem Traubensaft vergährt , als dieser für sich allein , wenn die

Natur ihm dieselbe Zusammensetzung gegeben hat , und daß ein solcher

Wein sich von einem gleich starken natürlichen Wein nur dadurch un¬

terscheidet , daß das Bouquet weniger stark ist . ES ist somit selbstver¬

ständlich , daß , wenn man einen Weinmost wirklich verbessern will , der

Zusatz von Zucker und Wasser nicht erst nach der Gährung , sondern vorher

stattfinden muß , damit diese Körper mit dem Most vergähren können^

rin Zusatz von schon fertig gebildetem Weingeist ist unter allen Um¬

ständen zn verwerfen.
Aus Obigem geht hervor , daß ein Weinmost , ehe man ihn ver¬

bessert , zunächst untersucht werden muß , wie viel Säure und Zucker .;

er enthält ; man ermittelt daher seinen Gehalt an Säure und bestimmt

hieraus die Waffermenge , welche nöthig ist, um einen Wein mit 6 — ^

Tausendstel Säure zu erhallen , worauf nur noch so lange Zucker da¬

rin aufzulösen ist , bis die Flüssigkeit das gehörige Gewicht auf der

Weinwaage zeigt . Hat man z. B . anstatt der in einem guten Most

enthaltenen normalen 7 Tausendstel Weinsäure KP/ ? Tausendstel ge¬

funden , so muß man , da der Most nur 7 Tausendstel Säure ent¬

halten sollte , zu 7 Liter Traubensaft 3V , Liter Wasser zusetzen ; hat

man 12 Tausendstel Säure gefunden , so sind auf 7 Liter Most 5Liter

Wasser zuzusetzen rc . Nachdem das Verhältniß des zum Most zu

verwendenden Wasser » sestgestellt ist , ist der Zuckrrzusatz vorzunehmew

Zeigt z. B . die Mollenkopf ' sche Weinwaoge 13 Proz . Zucker , so hat,

da ein 80grädiger Most 20 Proz . Zucker entspricht , die Probe 7 Proz.

Zucker zu wenig , und es wären daher auf 100 Liter Most 7 Kilogramm

(14 Pfd .) Zucker zuzusetzen.
Zum Zuckerzusatz ist Hutzucker ( Stampfmelis ) dem unreine»

Traubenzucker entschieden vorziehen , indem letzterer etwa nur 2/z Zucker

enthält , es wäre daher , wenn Traubenzucker verwendet werden wollte,

bis zu r/g mehr zuzusetzen, als Hutzucker . Indessen rathen wir , wie

schon in früheren Jahren , unbedingt zur Anwendung von Hutzucker.

Was nun die praktische Untersuchung der Weine auf den Geholt

an Säure und Zucker anbelangt , so ist hiezu schon früher in diesem

Blatt ( Jahrg . 1870 , Seite 385 ff .) eine Anleitung erschienet; , wo¬

durch Diejenigen , welche sich für derartige Versuche inleressiren , bald

in der Lage sein werden , ihren Weinmost selbst auf Säure und Zucker

zu untersuchen , und zu berechnen , wie viel Zucker und Wasser nöthig

ist , um aus einem geringen Most ein gesundes und angenehmes Ge¬

tränke zu bereiten . — Die zur Untersuchung erforderlichen Probeflüs¬

sigkeiten und Glasgeräthschasten sind durch Herrn F . Mollenkopf,

Glasbläsereibesitzer , Thorstraße Nr . 10 in Stuttgart , zu beziehen.

Literarisches.

Pas reichhaltigste und billigste Journal seiner Art.
Soeben gehen uns die ersten Hefte des neuen ( sechsundzwanzigsien)

Jahrgangs des Familienjournals , „ Jllustrirte Welt " ( Stuttgart,

Verlag von Eduard Hallbcrger ) zu und find wir wirklich überrasch!

über das , was von Seiten der Berlagßhandlung in diesem neuen

Jahrgang geboten wird.
Nicht allein , daß derselbe in Text und Bild , wie schon aus diese»

ersten Heften ersichtlich , ganz Ausgezeichnetes enthält — wir mache»

nur auf die beiden überaus spannenden großen Romane „ Der Vam¬

pyr*  von HanS Wachenhusen Md Gräfin Sibylla* »o»

Alexander Römer  neben dem reichen sonstigen Inhalt aufmerksam

— daß ferner die Prämiengaben  ganz besonders werthvolle sind,

wir nennen nur als Stahlstichprämie : Kurzbauer ' s „ Die er¬

eilten Flüchtlinge " , ein Bild , welches in ganz Europa Aufsehe»

erregte ünd den Ruhm seines Meisters begründet »? nicht genug allkt

dessen hat die VerlagShondlung auch noch, ermuthigt durch den große»

Abonnentenzuwachs , dessen sich der Jubiläums -Jahrgang zu ' er¬

freuen hatte , den bisher schon überaus billigen Heftpreis von 35 Pf

auf nur 3V Pfennig ermäßigt . ^

Es ist dieß eine solch' außerordentliche Leistung , daß die Verlags » >

Handlung jetzt mit vollstem Rechte die „ Jüustrirte Welt " als das ^

reichhaltigste und billigste Journal feiner Art bezmchnen,

kann , eine Leistung , welche die vollste Annerkennung auch von Seiten j

der Presse verdient . Diese glauben wir am besten auszusprechen » wenn ^

wir allen unseren Lesern den eben beginnenden neuen Jahrgang der

„Jllustrirten Welt " zum Abonnement auf 's Wärmste empfehlen . W

einen unglaublich billigen Preis erhallen sie hier c-ne Fülle der ge¬

diegensten Unterhaltung und Belehrung für Haus und Familie.

O el schlSger in Salw.
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